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Die regelmäßige Berichterstattung — ein wichtiges Mittel 
zur Kontrolle über die Durchführung des Parteilehrjahrs

Im vergangenen Parteilehrjahr hatten viele Parteilei­
tungen keinen genauen Überblick über die Durchführung 
des Parteilehrjahrs in ihrer Parteiorganisation. Die Leitun­
gen kontrollierten nicht die Durchführung und die Ergeb- 

N. nisse der Zirkelabende, sie erfuhren wenig oder gar nichts
über den Inhalt der Diskussionen zu den Zirkelthemen, sie 
kümmerten sich kaum um die ideologische Entwicklung 
einzelner Genossen und wußten nicht, wieviel der einge­
tragenen (eingestuften) Teilnehmer am Zirkelabend an­
wesend waren.

Es gab auch vielfach keine ständige Berichterstattung 
der Zirkelleiter, um den Parteileitungen die Kontrolle 
über die Arbeit der Zirkel zu erleichtern. Das muß im 
neuen Parteilehrjahr geändert werden, damit die Partei­
leitungen rechtzeitig auf Fehler und Schwächen aufmerk­
sam werden und Maßnahmen zu deren Beseitigung er­
greifen können. Neben dem Besuch der Zirkel durch Mit­
glieder der Leitungen und Mitglieder der Propagandakom­
missionen ist eine’ regelmäßige und ausführliche Bericht­
erstattung der Zirkelleiter über die Arbeit des Zirkels not­
wendig. Die Abteilung Propaganda des Zentralkomitees 
hat deshalb eine Reihe von Materialien fertiggestellt, die 
die Kontrolle und Berichterstattung über die Durchführung 
des Parteilehrjahrs erleichtern werden.

Wie bereits im vorigen Parteilehrjahr gibt es eine Teil­
nehmerkarte für Mitglieder und Kandidaten. In die ein­
zelnen Felder diiegfer Karte wird am Schulungsabend vom 
Zirkelpropagandisten die Anwesenheit des Teilnehmers 
bestätigt. Fehlt der Teilnehmer, so wird in das entspre­
chende Feld entweder „e" — entschuldigt oder „u* — un­
entschuldigt eingetragen. Damit erhält die Leitung jeder 
Grundorganisation die Möglichkeit, durch Kontrolle der 
Teilnehmerkarten alle Genossen zum regelmäßigen Besuch 
der Zirkelabende anzuhalten. Der Vorteil der neuen Teil­
nehmerkarte besteht darin, daß sie für alle Zirkel und 
Schulimgssysteme des Parteilehrjahrs einschließlich der 
Kreisabendschule und Abendumversität verwendet wer- 

щ  den kann. Die parteilosen Teilnehmer des neuen Lehr­
jahres erhalten ebenfalls eine Teilnehmerkarte.

Zweifellos werden es alle Parteileitungen begrüßen, 
daß es in. diesem Lehrjahr eine Propaganddstenkarte für 
die Zirkelleiter gibt. Dadurch ist eine genaue Kontrolle 
über die Teilnahme der Propagandisten ah den Seminaren 
und Lektionen zur Vorbereitung auf das Zirkelthema oder 
zu ihrer eigenen Weiterentwicklung gewährleistet. Die 
Parteileitungen, besonders aber die Kreisleitungen sollen 
diese Kontrolle ständig und systematisch durchführen. Um 
die Propagandisten zur größten Verantwortlichkeit zu er­
ziehen, ist es angebracht, solche Propagandisten, die ihre 
Verpflichtungen nicht erfüllen, vom Sekretariat der Kreis­
leitung zur Verantwortung zu ziehen.

Um einen Überblick über die Durchführung der ein­
zelnen Zirkelabende zu ermöglichen, gibt es einen „Bericht 
über den Schulungstag". Der Propagandist des Zirkels 
leitet diesen Berichtsbogen vollständig ausgefüllt und un­
terschrieben, spätestens einen Tag nach der Schulung, 
nachdem er die Leitung der Grundorganisation vom Er­
gebnis des Zirkelabends informiert hat, der Kreisleitung, 
Abteilung Propaganda, zu. Zirkel von Grundorganisa­
tionen, die als nächsthöhere Leitung eine Orts- oder Stadt­
parteileitung oder Stadtbezirksleitung haben, berichten 
nicht an die Kreisleitung, sondern an die für sie zustän­
dige Orts- oder Stadtparteileitung oder Stadtbezirksleitung.

Gibt es z. B. in der Parteiorganisation einer ländlichen 
Gemeinde einen Zirkel der Politischen Grundschule, dann 
informiert der Propagandist nach der Durchführung des 
Zirkelabends die Leitung der Grundorganisation über den 
Verlauf der Schulung und gibt den Berkhtsbogen direkt an 
die Kreisleitung weiter. Im „Ernst-Thälmann-Werk" in 
Magdeburg findet z. B. neben anderen Zirkeln ein Zirkel 
zum Studium der Geschichte der KPdSU (B) für Fortge­
schrittene statt. Auch hier informiert der Propagandist 
die Leitung der Grundorganisation über das Ergebnis des 
Zirkelabends. Den Berichtsbogen erhält dann die Partei­
leitung des Werkes, die ihn am nächsten TÄg mit den Be- 
richtsbogein aus den anderen Zirkeln an ihre Stadtbezirks­
leitung weiterleitet. Ebenso berichten die Zirkel, die in den 
Magdeburger Wohngruppen durchgeführt werden, direkt 
an ihre zuständige Stadtbezirksledtüng.

In jedem Fall aber ist notwendig, daß der Zirkelpropa­
gandist die Leitung der Grundorganisation über die Teil­
nahme und die Mitarbeit der Genossen dieser Grundorga­
nisation informiert.

Die Orts- und Stadtparteileitungen und Stadtbezirks­
leitungen sammeln die eingegangenen Berichte, werten sie 
aus und berichten monatlich auf dem Bogen „Bericht über 
das Parteilehrjahr 1952/53" an die Kreisleitung der Partei. 
Auch die Kreisleitungen und Bezirksleitungen verwenden 
zu ihrem monatlichen Bericht den Bogen „Bericht über das 
Parteilehrjahr 1952/53".

Bei der Berichterstattung über den einzelnen Zirkel­
abend durch den Propagandisten ist darauf zu achten, daß 
auf dem Berichtsbogen die Fragen: Welche ideologischen 
Unklarheiten traten auf? Wie wurden sie geklärt? Welche 
Fragen wurden nicht geklärt? vom Propagandisten, des 
Zirkels unbedingt beantwortet werden. Auf dem monat­
lichen Berichtsbogen für die Orts- und Stadtparteileitungen, 
die Stadtbezirks- und Kreisleitungen werden solche Fragen 
nicht gestellt. Dafür geben die genannten Leitungen einen 
zusammenfassenden, Bericht über die in den Zirkeln oder 
in den Seminaren der Kreisabendschule geführten Dis-


